
RODING. Den „Auftakt zur Ausbil-
dungskampagne 2009“ bildete eine Ge-
sprächsrunde zur aktuellen Ausbil-
dungssituation im Landkreis Cham.
Landrat Theo Zellner konnte dazu in
der Firma Schindler inWiesing Vertre-
ter der Wirtschaft, der Kammern, der
Arbeitsagentur Schwandorf und der
Schulen begrüßen. Sinn der Zusam-
menkunft war die Suche nachWegen,
möglichst allen jungen Leuten, die ei-
nen Arbeitsplatz suchen, auch einen
solchen im Landkreis bieten zu kön-
nen. Die Chancen stehen gut, wie
deutlich wurde, und zwar durchaus
auch für Hauptschüler.

Landrat Theo Zellner erläuterte ein-
leitend die vielen Bemühungen den
Schulabgängern den Weg in eine gute
berufliche Zukunft zu ebnen, wie bei-
spielsweise Praktika oder auch die Be-
rufswahltage. Es gehe darum, die Be-
mühungen zu bündeln und „noch ein-
mal eins draufzusetzen“. Dies vor al-
lem auch deshalb, weil bei einer wie-
der anspringenden Konjunktur der Be-
darf an Facharbeitern erheblich sein
werde, darauf sollten sich die Betriebe
schon jetzt durch die Schaffung zu-
sätzlicher Ausbildungsstellen einset-
zen.

„Wir wollen Mutmacher sein“

Der Landrat dankte in diesem Zusam-
menhang all denen, die in den vergan-
genen Jahren bei den Ausbildungs-
kampagnen bereits waren, über ihren
Bedarf hinaus jungen Leuten eine Zu-
kunftsperspektive zu vermitteln. „Wir
wollen Mutmacher sein und nach vor-
ne schauen“, betonte er. Der Landkreis
Cham arbeite hier beispielhaft für
ganz Bayern und konnte in den letzten
Jahren die Zahl der Ausbildungsplätze
erheblich steigern, im Handwerk
ebenso wie in Industrie und Dienst-
leistung.

Michael Schindler stellte anschlie-
ßend den Fassadenbaubetrieb in Wie-
sing vor, bei dem zur Zeit 20 Metaller,
elf schreiner, sechs Technische Zeich-
ner und vier Verwaltungsfachkräfte
auf ihre Prüfung vorbereitet werden.
„Schon zu Zeiten meines Großvaters
war in diesem Betrieb die Ausbildung
hoch angesetzt“, betonte er. Seit 1944
wurden bei der Firma Schindler 363
Lehrlinge ausgebildet, viele wandten
sich nach der Facharbeiterprüfung
weiteren Ausbildungsziel zu und leg-
ten die Prüfung als Meister oder Tech-
niker ab, mehrere von ihnen sind heu-
te als leitende Kräfte im Betrieb tätig.

Zwei von ihnen, Günther Deimin-
ger und Martin Drexler, konnten die
Anwesenden persönlich kennenler-
nen. Beide haben nach der Hauptschu-
le eine Lehrzeit absolviert und haben

sich dann weitergebildet. Günther
Deiminger leitet die Ausbildung im
Metallbereich und Martin Drexler ist
Leiter der Forschungs- und Entwick-
lungsabteilung, beide informierten
über die Einzelheiten der Ausbildung.

„Unser Ziel war es vor Jahren, die
Unternehmer für eine zusätzliche be-
rufliche Nachwuchsbildung zu gewin-
nen“, so der Landrat im Anschluss. Die
Bemühungen hätten gefruchtet, 2006
und 2007 gab es jeweils einen erhebli-
chen Zuwachs und 2008 gab es eine
ausgeglichene Lehrstellenbilanz. „Die
Wirtschaft muss parat sein für die Zu-
kunft, wenn sie wieder Fachkräfte
braucht“, so Theo Zellner. Hier müsse
auch die Demografie berücksichtigt
werden, es gebe immer weniger Schul-
abgänger.

Geld für mehr Lehrlinge

In diesem Zusammenhang verwies der
Landrat auch auf das Programm der
bayerischen Staatsregierung „Fit for
work“, aus dem Unternehmer Geld er-
halten, wenn sie für zusätzliche Lehr-
stellen sorgen. Er berichtete auch, dass
der geplante Technologiecampus in
Zusammenarbeit mit der Fachhoch-
schule in Deggendorf auf einem guten
Weg sei. Zur Neuorganisation der Be-
rufsschulen betonte Zellner, es sei
gottlob Sachlichkeit eingekehrt. die
Verantwortlichen seien gut beraten,
oberpfalzweite Lösungen zu suchen.
„Wir können Anreize schaffen, Ausbil-
dungsplätze schaffen in erster Linie
die Unternehmen.“ Abschließend ap-

pellierte Zellner an die Schüler und El-
tern, in ihren Bemühungen nicht
nachzulassen.

Verwaltungsdirektor Joachim Oss-
mann von der Arbeitsagentur Schwan-
dorf berichtete, die Befürchtungen, hö-
here Arbeitslosigkeit gehemitweniger
Ausbildungsstellen einher, habe sich
nicht bewahrheitet. Im Landkreis
Cham stünden 1187 Ausbildungsplät-
zen 1189 Bewerber gegenüber, derzeit
gebe es noch 328 offene Plätze und 370
unvermittelte Jugendliche. Diese Zah-
len würden sich jedoch sehr bald noch
bessern, wenn alle Informationen bei
der Arbeitsagentur eingetroffen sind.
„Die Betriebe wissen, dass ein guter
Nachwuchs entscheidend ist für die
weitere Existenz“, so Ossmann. Die
Ausbildungsplätze gingen um 2,8 Pro-
zent geringer zurück als die Zahl der
Bewerber (minus vier Prozent).

In diesem Zusammenhang wies
Ossmann auch auf die Telefon-Hotline
01801/55 51 11 hin, unter der interes-
sierte Bewerber direkte Informationen
über noch zur Verfügung stehende
Ausbildungsplätze erhalten. Beim
Landratsamt Cham gibt es direkte
Auskunft unter Tel. (0 99 71) 7 84 36.
Der Verwaltungsdirektor verwies fer-
ner auf die berufsvorbereitenden An-
gebote und ausbildungsbegleitende
Hilfen.

Bei einem anschließenden Besuch
bei „Conti“ konnten sich die Teilneh-
mer über den dortigen Ausbildungs-
verbund mit HKR(Vaillant) in der
Lehrwerkstatt informieren.

AUSBILDUNGQuote von 1:1
zwischen angebotenen Lehr-
stellen und Bewerbern –
Ausbildungskampagnemit
Besuchen bei Schindler in
Wiesing und Conti eröffnet.

GuteAussichten für die
Schulabgänger imLandkreis
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VON PETER NICKLAS

Vor Ort informierten sich die Teilnehmer beim Ausbildungsverbund Conto/HKR. Foto: Nicklas

Von links Hans Braun und Joachim Ossmann von der Arbeitsagentur, Walter
Hamperl und Theo Zellner

RODING. „Schau her, ich erkläre dir, wie
das geht!“ So konnte man die Grund-
schüler der VS Roding hören. Die drit-
ten und vierten Klassen hatten in ih-
ren Schulräumen eine sehr große An-
zahl an naturwissenschaftlichen Ver-
suchen aufgebaut und brachten ihren
Mitschülern vieles bei.

„Als GribS-Schule wollen wir bei
den Kindern das Interesse an Natur-
phänomenen und Technik wecken
und fördern“, so der Koordinator der
Aktionen, Konrektor Josef Messerer.
Dies war bei der Projektwoche zwei-
felsfrei gelungen. Die Kinder hatten
sich einen Versuch ausgesucht, das
Material besorgt, sich selbstständig zu
einem Spezialisten fortgebildet und
wollten nun „Lehrer“ für die anderen
Kinder sein.

Im Vorfeld hatte man sich in den
Klassen für verschiedene Themenfel-
der entschieden. Die 3a und die 4c hat-
te sich den Bereich „Luft“ ausgesucht,
während die 3b für „Elektrizität und
Magnetismus“ zuständig war. Versu-
che zur Verbrennung waren die Spezi-
alität der 3c und die 4a betreute ihre
Versuche zumWasser. In der 4b konn-
ten die Kinder verschiedenste Brücken
bauen und deren Statik untersuchen.

Die Kinder der ersten und zweiten
Klasse, aber auch Schüler der Haupt-
schule kamen gerne und probierten
die Experimente aus. Am letzten Tag
war die Schule auch für die Eltern ge-
öffnet und so mancher staunte über
die Experimente und die gekonnten
Erklärungen der Schulkinder. Viele

Fragen wurden aufgeworfen und be-
antwortet. Wie bekomme ich eine Bü-
roklammer aus einem Wasserglas, oh-
ne mir die Finger nass zu machen?
Warum läuft aus einer Flasche mit
Loch kein Wasser heraus? Wie kann
ich einen Geldschein anzünden ohne
dass er verbrennt? Hilft ein Regen-
schirm als Fallschirm? Wie verlaufen
Farben im Wasser und wie viel Ge-
wicht trägt eineHängebrücke?

Die Kinder mussten die eigenen
Versuche erklären und gewannen da-
durch viel an Sicherheit und Selbstbe-
wusstsein. Außerdem lernten sie an
den anderen Stationen eine Menge
über Natur und Technik und konnten
ihre Erklärungsmuster überprüfen.

„Eine tolle Sache“, so Schulleiter
Günter Kaniber, „ die wir im nächsten
Jahr wieder aufgreifen sollten, denn
dabei können Grund- und Hauptschü-
ler sehr viel voneinander profitieren.

Auch die Hauptschüler hatten sich
nämlich an der Projektwoche beteiligt.
Während die 8. Klassen Bilder fotogra-
fierten und die Aktionen dokumen-
tierten, hatte eine 9. Klasse für die
Grundschüler unser Sonnensystem
aufbereitet. Die fünften und sechsten
Klassen vermittelten in einem Blin-
denparcours ein Gefühl dafür, wie
man sich fühlt, wenn man blind ist.
Außerdem konnte man seine Sinne
testen. Die siebten Klassen erstellten
ein Portfolio zum Bereich: Wetter, Kli-
ma, Naturkatastrophen und die 8aM
ermittelte in einer Schnitzeljagd den
PCB-Champion 2009.

Ein besonderer Höhepunkt war für
die 8. Klassen auch der Besuch des
Leuchtlabors von der Uni Regensburg,
das leuchtende Bakterien demonstrier-
te. Eine vorbildliche Aktion, die alle
begeisterte, die Akteure ebenso wie die
Zuschauer. (pn)

Somacht Physik Spaß
SCHULEDritte und vierte
Klassen hatten naturwissen-
schaftliche Versuche aufge-
baut und erläuterten sie.

Die Schüler hatten so manches Aha-Erlebnis. Foto: privat
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DIE STELLUNGNAHMEN

➤ Stellvertretender Kreishandwerker-
meister Helmut Haberl berichtete vom
Problem, geeignete Bewerber zu finden,
die Anforderungen seien auch imHand-
werk enorm gestiegen und die Bildungs-
qualität entspreche nicht immer dem,
was die Betriebe erwarten. Besonders
wichtig sei dabei eine starke Hauptschu-
le. Berufswahltage seien eine gute Ein-
richtung, bei denen sich die jungen Leu-
te orientieren könnten, so Haberl, eben-
so bei der vertieften Berufsorientierung.

➤ Richard Brunner Geschäftsführer der
Industrie- und Handelskammer Regens-
burg für Oberpfalz/Kelheim betonte, der
Lehrstellenmarkt sei durchaus noch in
Bewegung und es werde in Zukunft eher
unversorgte Betriebe als Bewerber ohne
Lehrstelle geben. Die Ausbildung sei ei-
ne Zukunftsinvestition, die sich rechne.

➤ Michael Dankerl berichtete von noch

offenen Stellen im Baugewerbe.

➤ Reimund Bergler vom Schulamt
Cham betonte, die Hauptschulen woll-
ten „die Bildungsqualität weiter schritt-
weise steigern“, sie seien an der Praxis
orientiert und sähen dies auch weiterhin
als großen Vorteil ihrer Schulart.

➤ Elisabeth Fäth-Marxreiter berichtete
von den Angeboten der Berufsschule für
Schüler, die nicht unmittelbar nach
Schulschluss eine Lehrstelle finden und
sich qualifizieren können. Außerdem
biete die Berufsschule Angebote für be-
sonders leistungsfähige Schüler.

➤ Walter Hamperl vom Landratsamt
Cham informierte über die Leistungen
des bayerischen Programms „Fit for
Work“, interessierte Unternehmer kön-
nen sich jederzeit an das Landratsamt
Chamwenden.

NEUBÄU. Nicht nur ganz stattliche
Karpfen, sondern auch Prachtexemp-
lare von Wallern tummeln sich im
Mühlweiher von Franz Spießl in Neu-
bäu. Tobias Zisler aus Lam, der schon
14 Jahre zum Angeln nach Neubäu
kommt, konnte sich dieser Tage über

einen solchen Prachtkerl freuen, der
ihm an die Angel ging. Er wog stolze
80 Pfund und maß 1,80 Meter von sei-
ner Maulspitze bis zum Ende der
Schwanzflosse. Dem Petrijünger ein
kräftiges Petri-Heil und Gratulation zu
seinem Fang. Foto: Nicklas

Waller aus demMühlweiher geholt
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